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Kleider und Leute

Der Mensch und was er anzieht, warum
er diese oder jene Kleidung bevorzugt;
dieser Frage versucht die 1. Vorarlber-

ger Landesausstellung mit neuen
unkonventionellen Blicken aufFremdes
und Vertrautes nachzugehen.

Die sich ständig verändernde Silhou-
ette des menschlichen Körpers und die
Vorstellung einer idealen Figur sind
ebenso wie der Wandel in Material und
Farbe ein Ausdruck der Zeit. Auch die
scheinbar nebensächlichen Details des

«Darunter», der Unterwäsche, Bettbe-

kleidung und Badekostüme sind Zei-
chen für die Änderungen in der Einstel-
lung zu Körper und Kleidung. Eines der
sprechendsten Beispiele für einen Wan-
del in der Aussage von Kleidungsstük-
ken ist die Hose. Lange ein Privileg des

Mannes, ist sie erst im 20. Jahrhundert
für die Dame selbstverständlich ge-
worden.

Die Ausstellung befasst sich aber
auch mit Momentaufnahmen persönli-
eher Kleidergeschichten: Taufe, Erst-
kommunion und Hochzeit, Kindheit,
Jugend und Alter, Freizeit und Beruf,
Tod und Trauer. Der Alltag und beson-
dere Anlässe werden von besonderen

Kleidungsgewohnheiten geprägt, die
für die Gestaltung der eigenen Person
ebenso wichtig sind wie als Beurtei-
lungskriterium von Menschen in der
Öffentlichkeit. Hinter jener Bekleidung
und dessen Träger werden gesellschaft-
liehe Strukturen sichtbar: Vielfältig
sind die Möglichkeiten, durch die der
einzelne sich abgrenzt - oder aber die

Zugerhörigkeit zu einer Gruppe erken-

nen lässt. Der Bogen, der in der Ausstel-
lung gezeigt wird, reicht dabei vom Kra-
wattenknoten, von der Uhr als Zeichen
des guten Geschmacks über die Leder-
jacke bis hin zur Tracht als Symbol von
Heimatliebe und unverfälschter Natur.

Die Vorarlberger Landesausstellung
1991 «Kleider und Leute» ist eine Kul-
turgeschichte der Bekleidung in Gegen-
Überstellung von Vergangenem und
Gegenwärtigem, von Besonderem und

Alltäglichem.
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Die Hauptthemen
der Ausstellung

- Ein Laufsteg durch zwei Jahrhun-
derte

- Mehr als ein Mode-Rückblick
durch zwei Jahrhunderte:
Die 1. Vorarlberger Landesausstel-

lung in Hohenems
- Geschichte und Geschichten: Klei-

dungsstücke erzählen über sich und
ihre Träger

- «Freiheit - Gleichheit - Bürgerlich-
keit»: Anfang einer kollektiven
Kleidungspolitik

- Tracht: Tradition oder Werbegag?
- Zeichensprache der Kleidung

Vorarlberger Landesausstellung

2. Textilbiennale
des SBH/UTA

Der Schweizerische Berufsverband für
Handweben (SBH/UTA) organisiert im
Rahmen der 700-Jahrfeier 1991 die
2. Textilbiennale mit dem Thema «Her-

kunft - Zukunft - Visionen». Die Aus-
Stellung zeigt gewebte textile Objekte
und Tapisserien. Die ausgestellten
Werke sind käuflich.

Von 60 nationalen Künstlerinnen
wurden deren 20 anhand ihres Dossiers

juriert und ausgewählt. Sie zeigen ihre
Werke in der Eingangshalle des Schwei-

zer Paraplegiker-Zentrums in Nottwil.
Die Ausstellung dauert vom

13.9.91-13.10.91 (evtl. Verlängerung
bis 27.10.91 täglich geöffnet von 10.00

bis 18.00 Uhr, Donnerstag 10.00 bis
21.00 Uhr. Gruppenführungen ausser-
halb der Öffnungszeiten nach Vereinba-

rung möglich.

Schweizerischer Berufsverband für
Handweben

Textilien um den

heiligen Servatius
von Maastricht
Die Sammlung von Reliquienstoffen
aus St. Servatius in Maastricht gehört
zu den bedeutendsten Gruppen mittel-
alterlicher Textilien. Die Gewebe stam-

men teils aus dem Servatiusschrein,
teils aus der Schatzkammer, deren
Bestand die Bedeutung der Kirche im
Mittelalter widerspiegelt. Die Vielfalt
von spätantiken Geweben aus China
und Ägypten bis hin zu den reichen ita-
lienischen Samten vermittelt nicht nur
einen Eindruck von der Kunstfertigkeit
der Seidenweber, sondern bietet gleich-
zeitig einen Querschnitt durch die Tex-

tilgeschichte.
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Die Sammlung, bis dahin grössten-
teils unter problematischen Bedingun-
gen gelagert, bedurfte aus konservatori-
scher Sicht dringend der Pflege. Dar-
überhinaus war eine Reorganisation für
die Aufbewahrung in der Schatzkam-

mer von St. Servatius in Maastricht
geboten, damit die Gewebe künftig der
Forschung zugänglich sind. Diese Auf-
gäbe hat die Abegg-Stiftung in enger
Zusammenarbeit mit dem Vorstand der
Stiftung Schatzkammer St. Servatius im
vergangenen Jahr unter Leitung von
Frau Dr. h. c. Mechthild Flury-Lemberg
übernommen und anschliessend eine
Präsentation der Reliquienstoffe inner-
halb ihrer sommerlichen Ausstellungen
vorbereitet. Da sich die Sammlung der
Stoffe, abgesehen von einigen kostba-

ren, grossen Stoffabschnitten aus dem
Schrein des heiligen Servatius und der
in der Konservierungswerkstatt rekon-
struierten Alba des Heiligen grössten-
teils aus kleinen und kleinsten Forma-
ten zusammensetzt, wird ihre Ausstel-
lung durch Musterrekonstruktions-

Zeichnungen ergänzt und als Ganzes

abgerundet durch den Einbezug von
Reliquiaren, die mit Geweben ausge-
kleidet sind.

Gleichzeitig wurde der gesamte Tex-

tilbestand von St. Servatius in Maa-
stricht durch Frau Dr. Annemarie Stauf-
fer in einem Katalog wissenschaftlich
bearbeitet und in der Reihe «Schriften
in der Abegg-Stiftung» unter dem Titel
«Die mittelalterlichen Textilien aus
St. Servatius in Maastricht» publiziert.
Verlag Abegg-Stiftung, CH-3132 Rig-
gisberg; Preis der gebundenen Ausgabe
sFr. 120.-, im Versand plus Porto; an der
Museumskasse als broschierte Ausgabe
erhältlich zu sFr. 90.-.

Die Ausstellung ist geöffnet vom
5. Mai bis 1. November 1991, täglich
von 14.00 bis 17.15 Uhr.

Abegg-Stiftung

«Textiler»

Schul-Besuchstag
Die Schweizerische Textil-, Beklei-
dungs- und Modefachschule (STF),
Wattwil, öffnete erneut die Tore für die
Öffentlichkeit. Nachdem letztes Jahr
die Abteilung in Zürich einen Besuchs-

tag durchführte, war dieses Jahr der

Hauptsitz in Wattwil - bei jeweils zwei-

jährigem Turnus - an der Reihe. Zahl-
reiche Besucher machten von der Einla-
dung Gebrauch.

«Es waren diesmal nicht so viele
Besucher wie letztes Mal», stellte der
Direktor der STF, Dr. Christoph Haller,

gegen Schluss fest, «aber ich bin zufrie-
den». Natürlich wünsche man sich bei
dem grossen Aufwand, den solch ein

Besuchstag für die verschiedenen

Abteilungen mit sich bringe, immer
noch mehr Leute, relativierte er.

Tatsächlich hatten Fachlehrerinnen
und Studentinnen keine Mühe
gescheut, um in sämtlichen Abteilun-
gen einen gründlichen Einblick zu ver-
mittein. Da wurden nicht nur Maschi-
nen und Apparate in Funktion gezeigt
und erklärt, auf Computern Muster und
Schnitte entwickelt, sondern auch die

vielfältigen schriftlichen und textilen
Arbeiten der Studentinnen lagen
ansprechend und kreativ präsentiert
auf. Daneben wurde man über die

«massgeschneiderten» Weiterbildungs-
möglichkeiten für berufstätige Erwach-
sene orientiert.

Vom Rohstoff bis zur Kleidung

Grosse Maschinensäle und der Kom-
mentar der Studenten und Lehrkräfte
verdeutlichten den Werdegang der ver-
schiedenen Textilien. Man sah in der

Spinnerei/Zwirnerei, wie Garne herge-
stellt werden. Über die Produktion von
Webwaren informierte die Abteilung
Vorwerk/Weberei. Maschenwarenher-

Stellung lernte man im Wirkerei- und
Strickerei-Sektor kennen. Die Textilver-

edlungsabteilung vermittelte eine

Ahnung, wie die Stoffe den «letzten
Schliff» und gewünschten Tragkomfort
erhalten. Ein Blick durch die Mikro-
skope faszinierte auch Laien. Wird so

doch die Beschränktheit unseres
Gesichtssinnes überlistet, und man
erkennt die Feinstruktur einer Faser.

Schönheit gefragt

Die kreative Seite der Textilherstellung
kam in der Dessinatur-Abteilung zur
Betrachtung, wo Stoffmuster künstle-
risch entworfen und Bindungen kon-
struiert werden. Ausgestellte Muster-
bûcher veranschaulichten das Studien-

gebiet. Den computerisierten Weg vom
Stoff zum tragfähigen Kleidungsstück
zeigte die Abteilung Schnittechnik
sowie diejenige für Bekleidungstechnik,
die ihren Sitz in Zürich haben. Man
wurde in «CAD» (Computer Aided
Design) eingeweiht. Den ästhetisch-
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